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Zeitn 


Deutſch land. 


Berlin, 23. Junl. Vor ein paar Tagen glaubten wir 
Nun wieder die ganze Königsfamilte zurückkehren zu ſehen. Die 
BVerſchlimmerung des Krankheitszuftandes des Königs hätte dieſe 
Rückkehr wohl veranlaßt; jet Mittwoch geht es aber beſſer, wenn 
überhaupt bei dem Jammer und Leiden des ſchwergeprüften Mo- 
narchen dieſe Bezeichnung anwendbar. Seltſam, daß jedesmal, 
wenn der Prinz⸗Regent einen längeren Ausflug macht, die Lage 
des hohen Kranken ſich verſchlimmert. Wenn dies auch nicht der 
Fall, erhalt doch Se. Königl. Hoheit auf feinen Reiſen regelmäßig 
jeden Morgen und jeden Abend telegraphiſche Bülletins über das 
Befinden des erbabenen Bruders. Die Aerzte beſürchten, daß die 
nach mieteorologiſchen Berechnungen im nächſten Monat zu erwar- 
tende große Hitze als arger Feind gegen den hohen Kranken auf- 

kreten dürfte, 
Daß über die Unterredung des Prinz-Regenten mit dem 
Kalſer Napoleon die abenteuerlichſten Gerüchte in Umlauf geſetzt 
werden würden, war voraus zuſehen, obwohl bekanntlich die beiden 
Souveraine ohne Zeugen mit einander konferirt haben und die 
ſtrengſte Diskretion bei ſolchen Dingen ſich von jelbft verſteht. 
Es läuft alſo nur auf ein Kurioſum hinaus, wenn erzählt wird, 
der franzöſiſche Kaiſer habe den Prinzen zu beſtimmen gewußt, 
3 daß keinerlei Intervention, weder zu Gunſten Neapels, noch zu 
Gunſten Oeſtreichs, Statt finden ſolle, fielen auch mächtigere Throne 
zuſammen, als der des Königs Franz. Derartige Verpflichtungen 
eingehen hieße nichts Anderes, als ſich die Hände vorweg binden 
laſſen, damit die franzöſiſche Politik nach Belieben ſchalten und 
walten könnte, und was jpeciell den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat be⸗ 
nifft, jo hat allerdings Preußen wenig Veranlaſſung, ſich für ihn 
mit Liebesdienſten zu überſtürzen, noch viel weniger aber Grund, 
en deutſchen Großſtaat auf Anſuchen eines fremden Fürſten ohne 


® Bed ken aus einander An- Die Leute bilden ſich ein, 
der Meat Kal fer jet im Stande, jeden, den er unter vier 


Augen vor ſich hat, mit Mühe in ſeine Netze zu ziehen. Iſt denn 


der Prinz⸗Regent der Mann, mit dem ein Anderer machen kann, 


was er will? Sein bisheriges Auftreten giebt für das Gegentheil 
E Bürgſchaft, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo hat gerade 
dieſe Ueberzeugung Louis Napoleon zu allermeiſt mit nach Hauſe 
gebracht. Man jagt, der Prinz-Regent ſelbſt ſei durch die Reſul- 
late, die er im perſönlichen Verkehr mit den deutſchen Fürſten er- 
delt habe, zufrieden geſtellt. Dem Auslande gegenüber hat ſich 
bei allen Souverainen die gleiche Einmüthigkeit gezeigt, und wenn 
die inneren Fragen nach wie vor zu Differenzen führen werden, ſo 
darf dies nicht überraſchen. Die deutſche Einheit ift nicht zu Stande 
gekommen, als kritiſchere Zeiten wie die augenblicklichen fie wün- 
ſchen ließen; fie konnte auch nicht in Baden auf den Machtſpruch 
Preußens hin ſich vollziehen. Solcherlei Schöpfungen bringen nur 


dem Geringſten zufrieden ſein, und hoffen wir, daß wenigſtens 
einzelne Staaten der preußiſchen Politik ſich anſchließen. 
Neben der preußtſchen Depeſche vom 2. Juni, welche ſich 
gegen die öſtreichiſche Auffaſſung der Bundes - Kriegsverfafjungs- 
Frage richtet, exiſtirt auch noch eine preußiſche Cirkular-Depeſche 
an fämmtliche deutſche Regierungen vom 6. Juni, worin ſich die 
diesſeitige Regierung über ihre Stellung zum Bunde und über 
dieſen ſelbſt ausſpricht. Folgendes glaube ich als den Kern die 
ſer Depeſche bezeichnen zu können; 1) Die preußiſche Regierung 
hält am Bunde feſt, desavouirt alſo in jo fern, wie Herr von 
Schleinitz ſchon im Abgeordnetenhauſe gethan, die dort gefallenen 
gegentheiligen Aeußerungen; 2) ſpricht ſie die Nothwendigkeit einer 


Sountagsrückblicke. 

Sommers Anfang war da, aber das wirkliche Sommerwetter 
fehlt immer noch, Regen und abermals Regen ſtört alle Gemüth— 
lichkeit, beſonders der Reiſenden, für welche ſonſt immer der Ro- 
ſenmonat der liebſte Reiſemonat war, nicht minder aber auch der 
Wirthe in den Sommerlokalen, die trübſelig den grau bewölkten 
Himmel anſehen, ſo wie endlich auch das große Publikum ſelbſt, 
das den ſchönſten Theil des Sommers verſchwinden ſieht, ohne 
Genuß von demſelben gehabt zu haben. Der alte Spruch, den 
mancher Dorſpfarrer an ſeine Gemeindemitglieder richtette: „Helft 
mir nur vor Johanni um Regen bitten, nachher kann ich es 
ſchon allein beſorgen“, wäre in dieſem Jahre nicht angebracht 
beweſen, denn wir haben Regen in ſolchem Ueberfluß gehabt, 
daß die viel verſprechende Ernte bereits ernſtlich gelitten und die 
Ausſichten jetzt nicht mehr die beſten ſind. 

Man pflegt aber zu ſagen, nach Regen folgt Sonnenſchein 
ud wie die deutſche Fürſten⸗Verſammlung in Baden-Baden manche 
Dube Wolke verſcheucht hat und die Sonne der Eintracht über 
Leutſchlands Gauen aufgehen und die Völker Deutſchlands be- 
Nigen wird, aller fremden Hinterliſt zu widerſtehen, ſo wird ja 
zuch die Natur uns mit dem nöthigen Sonnenſchein verſehen. 
1 aß aber nicht dann und wann ein Gewitter am Himmel, auch 
m politiſchen, heraufziehen und mit einem gehörigen Donner- 


große und gewaltige Ereigniſſe hervor; für jetzt müſſen wir mit 


I 


Sonntag den 24. Juni. 


Reform der Bundesverfaſſung aus, erkennt jedoch an, daß der⸗ 
malen nur eine allmähliche und theilweiſe auf das Nothwendigſte 
gerichtete Fortbildung am Otte ſei; 3) als einen ſolchen dringend 
ins Auge zu ſaſſenden Punkt bezeichnet fie auch hier wieder das 


Bundes ⸗Kriegsweſen; 4) endlich empfiehlt ſie auf das Angelegent- 


lichſte eine Enthaltung des Bundestages vom Eingreifen in dle 
inneren Verfaſſungs⸗Verhältniſſe der einzelnen Bundesländer, und 
erklärt, daß fie dieſen Standpunkt konſequent, wie in der kur- 
heſſiſchen Frage, auch in allen ähnlichen Fällen feſthalten werde. 
Dies iſt ungefähr der Inhalt dieſes diplomatiſchen Aktenſtückes; 
der Ton deſſelben ſoll eben ſo entſchieden als verſöhnlich ſein, ſo 
daß man hoffen darf, es werde allerwärts, ſelbſt bei den bisher 
von Preußen mehr abgewandten Regierungen, einen guten und der 
Verſtändigung günſtigen Eindruck hervorbringen. 

— In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß 


die ſchleunige Ausrüſtung der Bundesfeſtungen mit gezogenen Ge⸗ 


ſchützen eine beſchloſſene Sache ſei, und dem entſprechend von 
Bundeswegen noch im Verlaufe dieſes Sommers über das hierbei 
anzuwendende Syſtem die nöthigen Verſuche angeſtellt werden 
würden. Ebenſo ſoll auch die Frage über gleiches Kaliber in den 
Schußwaffen wenigſtens bei den einzelnen Deutſchen Armeekorps, 
gleiche Kommandos, Signale ꝛc. neuerdings begründete Ausſicht 
auf eine endliche Aufnahme Seitens der Bundes⸗Militär⸗Kommiſ⸗ 
ſion beſitzen, und ſich außerdem Hannover nicht abgeneigt zeigen 


dem preußiſchen Entwurfe für die Norddeutſche Küſtenbefeſtigung 
beizutreten. e 8 


— Einem Gerüchte zufolge, welches die Königsb. Ztg. mit⸗ 
theilt, werden wir nächſtens die beiden älteſten Söhne des Sultans 
zur geiſtigen und militäriſchen Ausbildung auf längere Zeit hier 
ſehen. 2 N 3 

Danzig, 22. Juni. Bekanntlich hat Se. Königl. Hoheit 
der Prinzadmfral ſchon früher den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
„Gazelle“ ſo bald wie möglich und, wenn es irgend anginge, zum 
Herbſt in Dienſt geſtellt werde. Die zu liefernden Schmiedearbei⸗ 
ten ſind aber ſo bedeutend, daß die auf der Königl. Werft vor⸗ 
handenen Feuer, zumal da ſie gleichzeitig auch für die Kanonenböte 
beſchäftigt ſind, dieſelben nicht zu der gewünſchten Zeit liefern kön⸗ 
nen. Um jedoch die in jeder Beziehung wünſchenswerthe Indienſt⸗ 
ſtellung der „Gazelle“ zu beſchleunigen, wird man vielleicht die 


Arbeiten für die Kanonenbote einſtweilen ſiſtiren und ſämmtliche 


Feuer für den Bedarf der „Gazelle“ verwenden. 

Lübeck, 20. Juni. Die preußiſche Commiſſion für die 
militairiſche Inſpicirung der deutſchen Oſtſee- une Nordſee-Küſten, 
an deren Spitze der Chef des Generalſtabes der preußiſchen Armee, 
General v. Moltke, ſteht, iſt hier eingetroffen und beſichtigt heute 


in Begleitung einiger hieſigen Offiziere die Küſte bei Travemünde. 
Die Kommiſſion kommt aus Mecklenburg und wird zunächſt nach 


Hamburg reiſen. 


Baden⸗Baden, 21. Juni. Der Prinz-Regent iſt heute 


früh in Begleitung eines einzigen Adjutanten nach Wildbad ge— 


ſpäter wieder hierher zurück. 


reiſt, um die Kaiſerin Mutter von Rußland zu beſuchen. Se. 
Königl. Hoheit dürfte Montag den 25. wieder hierher zurückkehren. 


Die Frau Prinzeſſin von Preußen iſt mit dem Prinz- Regenten 


nach Wildbad gereiſt, wird ſich aber von dort zur Erinnerungsfeier 


des Todestages ihrer verewigten Mutter nach Weimar begeben. 
Es war früher beabſichtigt worden, daß auch der Prinz- Regent 


denſelben Tag in Weimar verweilen ſollte. 
Aenderung eingetreten. 


Hierin iſt aber eine 
Die Frau Prinzeſſin von Preußen kehrt 
Fürſt zu Hohenzollern iſt heute 
nach Sigmaringen abgereiſt und wird ſich von dort vorausſichtlich 
c nn kununu — nunmehr rnit pc p p — — — — — — —jçꝙ%— 
wetter ſich entladen ſollte, iſt nicht anzunehmen; aber da giebt es 
in den Verſicherungsanſtalten für Leben, Feuer, Hagel, Hypothe- 
ken. ꝛc. Gegenmittel aber auch in politiſcher Hinſicht ift den deutſchen 
Fürſten eine Verſicherungsanſtalt zu empfehlen, die zu billigen 
Prämien Alle annimmt, Jedem das Seine giebt und Allen ein 
gleiches Recht zu Theil werden läßt: die Krone Preußen, welcher 
ſich Alle anſchließen müſſen, wenn ſie künftigen Unwettern, aus 
welcher Himmelsrichtung ſie auch herkommen mögen, die Spitze 
bieten und ſich vor Schaden wahren wollen. In Italien entladet 
ſich jetzt auch ein ſolches Unwetter und alle die, welche nicht hören 
wollten, müſſen es nun fühlen; auch in Neapel wird man zu 
derſelben Erkenntniß gelangen, wie in Florenz, Bologna und 
Parma. 

Aber wir kehren zu unſeren ſtädtiſchen Verhältniſſen zurück, 
zu unſerer ſtädtiſchen Verwaltung, die beſtrebt iſt, uns die Pfade 
zu ebnen, nämlich uns mit gutem Pflaſter zu verſehen, ja es wird 
ſogar die Stelle, an welcher man ohne große Mühe Arm und Beine 
brechen konnte, die Stelle am Königsplatz von der kleinen Dom 
bis zur Louiſenſtraße, jetzt in Angriff genommrn. Eigentlich müßte 
ein Theil dieſer Strecke unberührt liegen bleiben, als ein hiſtori⸗ 
ſches Erinnerungszeichen, daß im Jahr 1860 ein ſolches Pflaſter in 
einer Stadt von 60,000 Einwohnern noch habe exiſtiren können. 

An Unterhaltungund Gelegenheitzum Vergnügen fehlt es jetzt nicht, 


| 
| 
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Ordnung, ihre Beſtimmung lautete auf Malta. 
ſche Admiral Roberts ließ ſich dadurch jedoch nicht abhalten, ſon⸗ 


1860. 


Ausgabe. 


nach Mannheim begeben, ſpäter aber wieder in Baden-Baden ein⸗ 
treffen. Geſtern iſt Herr v. Schleinitz mit mehreren Räthen 
ſeines Miniſteriums angelangt und hat die Zimmer neben dem 
Engliſchen Hoſe bezogen, welche der Herzog von Naſſau bewohnt 
hatte. Vorgeſtern war hier der württembergiſche Miniſter 
v. Hügel eingetroffen. Man bezweifelt, daß weitere Miniſterial- 
Konferenzen über deutſche Angelegenheiten hier ſtattfinden. 
Morgen; begiebt ſich der König von Baiern auf einen Tag nach 
Wildbad; übermorgen die Großherzogin von Baden. 
Oeſtreich. 

Wien, 22. Juni. Die Berichte aus Italien ſtellen eine 
baldige Landung Garibaldis auf dem Feſtlande in Ausſicht. Die 
Landung Medicis bet: Cantazaro in Calabrien ſcheint ſich nicht zu 
beſtätigen. Man bemerkt mit Recht, daß Medici mit ſeiner Mann- 
ſchaft unmöglich nach Calabrien gelangen konnte, nachdem er erſt 
am 11. von Genua abgeſegelt war und die Fahrt nach dem Golf 
von Aquillare um Si cilien herum wenigſtens 20 Tage dauert. 

Italien. 

Die Depeſche von Medici's Landung bei Catanzaro in Cala- 
brien trug von vorn herein den Charakter des Verfrühten, da es 
nicht wohl denkbar ſchien, daß eine Expedition ſo ſchnell die Fahrt 
aus dem Meerbuſen von Genua nach dem Golf von Squillace 
durch die neapolitaniſchen Kreuzerlinien und über die ſturmbewegte 
See bewirken könne. Wenn keine Verwechſelung mit einer von 
einem anderen Punkte und unter anderen Führern ausgeführten 
Expeditionen vorliegt, was allerdings möglich wäre, ſo iſt die In- 
ſurgirung Calabriens noch keine vollbrachte oder auch nur begon- 
nene Sache; denn Oberſt Medici iſt mit 3000 Freiwilligen, laut 
einer Depeſche aus Cagliari vom 20. Juni, in Palermo einge- 
troffen; es ſcheint alſo dennoch von Sieilien aus der Hauptſchlag 
mit vereinten Kräften geführt zu werden und der Feldzugs⸗ 


plan der Patrie wird demnach nur nach und nach zur Ausführung 


kommen. Ueber die Wegnahme der Schiffe, welche 800 Paſſagiere 
an Bord hatten, erfahren wir einiges Nähere; dieſelbe erfolgte 
nach der einen Angabe am Cap Corſe, der Nordoſtſpitze von 
Corſica, nach anderen zwiſchen den Inſeln Elba und Pianoſa, 
alſo jedenfalls nicht auf der Oft-, ſondern auf der Weſtſeite von 
Elba. Die Schiffe fuhren das eine unter ſardiniſcher, das andere 
unter nordamerikaniſcher Flagge, als die neapolitaniſche Fregatte 
herankam. Die Papiere der beiden Schiffe waren vollkommen in 
Der neapolitani- 


dern ſchleppte die Schiffe und Paſſagiere nach Gaeta. Sofort 
erhoben der ſardiniſche, ſo wie der nordamerikaniſche Geſandte 
in Neapel Proteſt. Es hieß früher, Elliot habe mit Villamarina 
proteſtirt; dann wurde von engliſcher Seite erklärt, Elliot habe ſich 
an dieſem Schritte keineswegs betheiligt; in franzöſiſchen Blättern 
wurde hierauf berichtet, Cavour habe Villamarina's Schritt nicht 


gut geheißen; jetzt ergiebt ſich, daß eine Verwechſelung der eng⸗ 
liſchen Flagge mit der amerikaniſchen und, dadurch veranlaßt, eine 


Verwechſelung des engliſchen mit dem amerikaniſchen Geſandten 
erfolgt war. Der amerikaniſche Capitän ſcheint ſehr erbittert ge⸗ 
weſen zu fein, da die neapolitaniſchen Behörden ihm die Meldung 
der Sache auf telegraphiſchem Wege nach Sardinien verweigerten 
und ihm zugleich abſchlugen, ſich zu ſeinem Geſandten nach Neapel 
verfügen zu dürfen. Letzteres ſetzte er jedoch durch. 

Die Marſeiller Depeſche des „Nord“, der wir letztere Angabe 
entlehnen, fept hinzu: „Dieſer Fang ſcheint die Lage der neapoli⸗ 
taniſchen Regierung noch zu erſchweren, welche auf jeden Fall ſich 
genöthigt ſehen wird, eine Entſchädigung zu zahlen, ſelbſt wenn 
— — — ——— —————— ͥ́ X —— — 
und könnten Fremde, wenn wir deren überhaupt hier hätten, ſich 
gewiß angenehm unterhalten. Aber dieſe berühren die Stadt 
nicht weiter, als vom Bahnhofe zum Dampfſchiffsbollwerk, und fo 
müſſen die Bewohner der Stadt allein das Kontingent für die 
Vergnügungsorte liefern; da aber die Zeiten ſchlecht, das Geld 
knapp, ſo hört man natürlich überall Klagen. Am meiſten leidet 
darunter das Elyjium-Theater, das ſpärlich beſucht wird, ob⸗ 
gleich die Vorſtellungen beſſer wie jemals an der Sommerbühne 
find. Und dieſes Lob, welches wir der jetzigen Direction zollen, 
will viel ſagen, nach dem was die frühere leiſtete, von der wir 
nicht umhin können, folgendes Urtheil, welches über den Direktor 
Hein in ſeiner jetzigen Stellung gefällt wurde, mitzutheilen: „Schon 
im Beginn der Probeleitungen des neuen Bühnenvorſtandes, zu 
dem wir der Verwaltung und ihren Schauſpielern nur Glück wün⸗ 
ſchen können, einige Tage nach deſſen Einführung, tritt uns ein 
Zuſammenſpiel entgegen, das als Ganzes mit den geprieſenſten 
Vorſtellungen dieſes Luſtſpiels auf anſpruchsvolleren und weit mehr 
dazu berufenen Bühnen den Vergleich nicht ſcheuen darf. Das 
Verdienſt iſt um fo größer, als das Perſonal, das eine jo günftige 
Geſammtwirkung erzielte, aus denſelben Mitgliedern zuſammenzu⸗ 
ftellen war, deren Berufskräfte wir bisher an Stücke ſetzen ſahen, 
wovon die meiſten ſich zur bezähmten Widerſpänſtigen verhalten, 
wie eine Müllgrube zu einer Goldgrube.“ Es lag an der Theil 


ſie ihre Priſe herausgiebt.“ Eine Turiner Depeſche der „Inde? 
pendance“ meldet: „Der amerikaniſche Konſul in Genua ſoll au 
telegraphiſchem Wege über dieſe Angelegenheit dem Geſandten der 
Vereinigten Staaten in Neapel Bericht erſtattet haben.“ Das 
Paps bemerkt wegen der Wegnahme der beiden angeblich Gari— 
baldi'ſchen Schiffe durch die neapolitaniſchen Kreuzer: „Immerhin 
würde die Wegnahme nur dann geſetzlich gerechtfertigt ſein, wenn 
die Schiffspopiere nicht in Ordnung waren.“ 

Neapel. In dem heimlich hier erſcheinenden Corriere di 
Napoli macht das Comité von Neapel bekannt, daß es, ſtark durch 
die Mitwirkung des geſammten ehrenhaften und liberalen Elemen- 
tes ſich mit der Wiedergeburt des Vaterlandes beſchäftige; daß es 
an Waffen und Hülfsquellen, ſo wie an innigen Einverſtändniſſen 
mit dem Innern und an Verbindungen mit dem Auslande nicht 
fehle, daß für die Sicherheit der Waffen - Niederlagen geſorgt jet, 
wie auch die Preſſe ihre Schuldigkeit thun werde; jede Provinz 
habe ihr Central-⸗Comité, das mit den Kreis- und Gemeindecomités 
in Verbindung ſtehe, die wiederum ſämmtlich mit dem Chef der 
Hauptſtadt Beziehung unterhielten. 

Aus Rom ſchreibt man, daß die ganze päpſtliche Beſatzung 
mit alleiniger Ausnahme der Gendarmerie an die Grenze geſchickt 


worden iſt, jo daß die ewige Stadt von neuem unter den alleini- | 


gen Schutz der Fahne Frankreichs geſtellt iſt. 


Frankreich. 

Paris, 21. Juni. Heute iſt hier wieder das Gerücht ver- 
breitet, daß binnen Kurzem eine Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Kaiſer von Oeſtreich und dem Kaiſer der Franzoſen ſtattfinden 
werde. Auch heißt es, die Kaiſerliche Reiſe nach Nizza werde 
binnen Kurzem ſtattfinden. 

Es geht das Gerücht, der Großherzog von Baden werde dem 
Kaiſer einen Beſuch abſtatten. Der Großherzog wird, wie ver— 
lautet, ohne Begleitung nach Paris kommen. 

General Fleury ſoll den preußiſchen Rothen Adler - Orden 
erſter Klaſſe bekommen haben. 

Marſchall Vaillant bereitet einen ausführlichen Bericht über 
die Situation von Italien vor; derſelbe wird ſich ſowohl mit der 
politiſchen wie mit der militäriſchen Lage des Landes beſchäf⸗ 
tigen. 

Großbritannien und Irland. 

London, 20. Juni. Edmond About's Broſchüre über 
Preußen hat in England einen Nachläufer gefunden. Heute wird 
ein 78 Seiten ſtarkes Pamphlet von einem Arthur Partridge Esg. 
ausgegegeben, das aus gleichem Tone pfeifit nur daß die Muſik 
engliſchen Ohren angepaßt iſt. Arthur Partridge Esg. iſt eine 
ungekannte Größe. Der Eſprit, den er entwickelt, erinnert an die 
franzöſiſche Schule, und die Dogmen, die er vertheidigt, an ‚fran- 
zöſiſches Honorar. 

— Wichtig für das kaufmänniſche Publikum iſt eine jetzt er⸗ 
folgte Entſcheidung des Appellationsgerichtes, die ſich auf hier aus- 
geſtellte, im Auslande zahlbare Wechſel bezieht. Im vorigen De- 
zember war von einem der unteren Gerichtshöfe entſchieden wor- 
den, daß der Käufer eines von London aufs Ausland gezogenen 
und dort nicht honorirten Wechſels den Verkäufer des Wechſels 
in London zwingen könne, ihm den bezahlten Betrag, ahne Rück- 
ſicht auf den jeweiligen Cours des bezogenen Platzes, in Pfund 
Sterling wiederzuerſtatten. Es handelte ſich damals um einen 
auf ein Wiener Haus gezogenen Wechſel und die Cours-Differenz 
machte eine namhafte Summe aus. Die Londoner Firma appel- 
lirte und das Appellationsgericht hat jetzt dahin entſchieden, daß 
der Beſitzer eines im Auslande nicht honorirten Wechſels nur An- 
ſpruch auf den Betrag nach dem jeweiligen Wechſelcourſe des be- 
zogenen Platzes erheben könne und zwar nach dem Stande des 
Courſes am Verfalltage des beſagten Wechſels. Dazu natürlich 
die Speſen und Zinſen. 

Türk ei. 

Konftantinopel, 21. Juni. Aus Marſeille vom 20. 
Juni wird telegraphirt, es ſeien 36 Dörfer im Libanon verbrannt 
worden, der Paſcha Gouverneur in Beyrut (der übrigens nur 
200 Mann zur Verfügung gehabt haben ſoll) habe Truppen nach 
Deir⸗-el⸗Kamr geſandt, um den Ausfall der Druſen aus jenem 
Orte abzuwehren, aber die türkiſchen Soldaten hätten in Saida 
gemeinſchaftliche Sache mit den (mohamedaniſchen) Druſen gemacht 
und die (chriſtlichen) Maroniten maſſakriren helfen; der franzöſtſche 
Konſul in Saida ſei darauf mit allen Europäern und 1000 Einge- 
borenen in den Khan geflüchtet und erwarte mit Ungeduld die Ankunft 
der franzöſiſchen Fregatte „Zenobie.“ Neue in Marſeille einge- 
troffene Briefe ſollen beſtätigen, daß die vom Paſcha zur Herſtel- 
lung der Ruhe ausgeſandten Baſchi Bozuks ſelber Mord und 
Brand verüben. (Dieſe Nachrichten ſcheinen, wenn nicht falſch, ſo 
doch ſicherlich höchſt übertrieben zu ſein. Das „Journal de Con- 
——Ä—ÜU——r , r 
nahmloſigkeit unſeres Publikums, daß der frühere Direktor hier 
nicht beſtehen konnte, der jetzt mit ſo großer Anerkennung in Berlin 
aufgenommen wird; es wird wieder an dem mangelnden Beſuch 
liegen, wenn die jetzige Direktion, die mit aller Energie und allem 
Fleiße beſtrebt iſt, unſer Theater den größeren Kunſtinſtituten wür— 
dig anzureihen, in ihrem Eifer erkaltet. Wir wünſchen demſelben 
einen beſſeren Zuſpruch. 

Das Elyſium ſelbſt, dieſes ſonſt jo frequentirte Etabliſſe— 
ment, in welchem die guten Concerte der Kapelle des Hrn. Wolf 
ſonſt ſo große Anziehungskraft ausübten, wird im Ganzen wenig 
beſucht; freilich trägt der Umſtand, daß dort eine Menge Elemente 
ſich vorfinden, mit denen eine anſtändige Familie nicht gern in 
Berührung geräth, viel dazu bei, dem Garten die Beſucher zu 
entfremden. Um ſo größern Chancen hat dagegen der neu eröff— 
nete Victoria-Gartenz ungleich ſchönere Lage, um die Hälfte 
geringere Entfernung von der Stadt, die von Hrn. Ad. Moſes 
gebildete Kapelle, die in kurzer Zeit mit jeder andern rivaliſiren 
wird, billigere dabei doch gute Reſtauration, Fernhalten der demi- 
monde, das ſind Vorzüge, die allen andern Lokalen Concurrenz 
machen und dem neuen Etabliſſement dauernden Beſuch ſichern 
wird. Auch der ehemals Schellberg'ſche Garten hat, ſeitdem 
derſelbe von dem Hrn. Knapp übernommen iſt und das Artillerie- 
Trompeten-Corps unter der Direktion des Hrn. Ziegenbein 


ſtantinople“ vom 18. Juni hat, wie letzthin telegraphirt wurde, 
bereits gemeldet, daß die Ruhe in Syrien wiederhergeſtellt iſt.) 


Provinzielles. 
Stettin, den 23. Juni. 

** In der vergangenen Nacht find von einer Anzahl 
von Läden in der Breitenſtraße die Marquiſen zerſchnitten 
und den Beſitzern dadurch ein beträchtlicher Schaden zugefügt 
worden. Der Unfug hat ſich bis auf die Laſtadie erſtreckt, wo 
die Trinkhalle des Dr. Schür eben jo mitgenommen wurde. Jeden- 
falls liegt eine Böswilligkeit vor, die eine ſtrenge Rüge verdient. 


Es iſt von den Betreffenden eine Belohnung von 30 Thlr. für 


die Entdeckung des Thäters ausgeſetzt worden. 


* Der Schraubendampfer „Archimedes“ ging heute mit voller 


Ladung und 25 Paſſagieren nach St. Petersburg ab. 
Milirariſches. 


— Alle Seitens der Regierung aufgewendeten Anſtrengungen 


haben, wie die jüngſt erſchienene proviſoriſche neue Rangliſte, 
welche jedoch dem Vernehmen nach nicht in den Buchhandel über- 
gehen ſoll, nachweiſt, den Mangel an Offizieren namentlich bei der 
Infanterie auch nicht einmal annähernd zu decken vermocht, und 


ein Einblick in dieſes Verhältniß möchte für den Ernſtfall faſt Be⸗ 


ſorgniſſe erweckzn. Die Durchſchnittszahl der Offiziere ſtellt ſich bei 
den neuen kombinirten Regimentern außer den Hauptleuten, welche 
ſogar bet den meiſten dieſer Truppentheile nm einen oder zwei den 
Etat überſchreiten, durchgängig auf 4 — 6 Premier- und 13— 16 
Sekonde-Lieutenants, wobei dieſer letzte höchſte Zahlenanſatz jedoch 
nur in einigen wenigen Fällen erreicht wird. Auch die alten Li. 


nien-Regimenter bleiben übrigens meiſt hinter einer reglementsmä- 


ßigen Beſetzung der Offizierſtellen zurück, und ſelbſt die Garde 
ſteht darin kaum beſſer, während für dieſelbe bekanntlich noch 
zum nächſten Herbſt die Beſetzung der Stellen bei den neuen 


Garde- und Grenadier-Regimentern bevorſteht, und außerdem von 
bier für den Fall eines Krieges auch noch die neuen Garde-Land⸗ 


wehr-Regimenter verſehen werden müſſen, welche nach der vorjäh⸗ 
rigen Rang- und Quartierliſte alle 4 bei 12 Bataillonen nur 13 
Hauptleute, 7 Premier- und 17 Sekonde-Lieutenants oder über- 
haupt, ft. tt reglementsmäßig außer den Bataillons- und Regiments⸗ 
Kommandeurs 208, nur 37 Offiziere beſitzen, die überdies noch 
zum bei weitem überwiegenden Theil dem ehemaligen zweiten Auf- 
gebot angehören. 
dem vorerwähnten authentiſchen Nachweiſe z. B. bei allen ſeinen 
3 Bataillonen nur ein ein einziger Offizier vorhanden, was frü- 
her, wo die Garde einfach durch Abgeben von ihrem Offizierkorps 
dieſe Stellen beſetzte, zwar wenig ausmachte, aber unter den gegen- 
wärtigen Verhältniſſen fürwahr ernſt genug ins Gewicht fällt. 
Nichtsdeſtoweniger wird jedoch allgemein verſichert, daß ſelbſt bei 
denjenigen ausgeſchiedenen preußiſchen Offizieren, deren früherer 
Austritt aus dem Königl. Dienſt durchaus aus freiem Antrieb 
erfolgte, und die jetzt wieder in die Armee einzutreten wünſchen, 
Seitens der Regierung ein 
findet. f 
— Wenn die neuen, jo vielbeſprochenen Whitworth⸗Kanonen 
ſich bei den Proben auf dem Kontinent nicht beſſer als die gleich⸗ 
namigen und von demſelben Erfinder herrührenden Büchſen be⸗ 
währen, ſo dürften die engliſcherſeits ſo ſehr hervorgehobenen 
Vorzüge dieſer Gejhüge ſich bald auf ein beſcheidenes Maaß zu- 
rückgeführt ſehen. Die „Allg. Mil. Ztg.“, eines der beiten deut⸗ 
ſchen Militärblätter, ſchreibt über die mit der erwähnten Büchſe 
angeſtellten Verſuche: „Der praktiſche Kriegswerth der Whitworth⸗ 
Büchſe ſieht ſich ganz anders an, ſeit diesſeits des Kanals au- 
thentiſche Verſuche mit dieſer Waffe vorliegen. Die hochgeprieſene 
Spannung der Flugbahn ſchwindet in der Wirklichkeit zu einer 
ſehr mäßigen Leiſtung herab, welche durch das ſchweizer Jäger— 
gewehr weit überboten und durch Gewehre öſtreichiſchen Kalibers 
von 13,5 Mmtr. mehr als erreicht wird. Die Trefflichkeit iſt 
allerdings ſehr bedeutend, der ſchweizer Waffe gleich. Aber ein 
Whitworth⸗Gewehr von hinreichender Länge zum Lintengebraud 
wäre zu ſchwer und würde im praktiſchen Gebrauch Schwierigkei⸗ 
ten hinſichtlich der Ladung zeigen, welche durch die gebräuchlichen 
Waffen bereits glücklich überwunden ſind. Nur als Wallgewehr 
ſcheint die Whitworth-Büchſe durch die geringe Streuung und 
große Präzifion ihrer Geſchoſſe von hohem Werthe zu ſein.“ 


Vermiſchtes. 
: — Daß Frauen durch ihre weiten Kleider und Crinolinen zn 
Schaden gekommen ſind, dafür ſind der Beiſpiele in den letzten 
Jahren genug bekannt geworden; daß aber auch Unſchuldige zu- 
weilen unter dieſer Mode zu leiden haben, beweiſ't folgender merk⸗ 
würdiger Fall. Auf dem Linienſchiffe Royal Albert, welches mit 


dort Concerte giebt, recht fleißigen Zuſpruch, jetzt beſonders auch 
dadurch, daß die Seiltänzer-Geſellſchaft des Herrn Kolter dort 
ihre Vorſtellungen giebt. Auf dem Bock verſammelt die Orlinſche 
Kapelle wie immer ihre zahlreichen Anhänger. Die Bewohner jener 
Gegend ſind indeß nicht zu beneiden, an jedem Abend zwiſchen 
vier auch fünf Mufikchören ſich zu befinden, in denen die große 
Trommel natürlich eine Hauptrolle ſpielt, muß dieſelbe Wirkung 
haben, wie Dienſtags und Freitags in der Stadt, wenn man wie 
gewöhnlich zwei oder drei Drehorgeln zu gleicher Zeit zu hören 
gezwungen iſt. 

Machen wir einen weiten Sprung von Grünhof nach der 
Neuſtadt und wir kommen zu dem Punkte, der augenblicklich am 
meiſten Zugkraft für das Publlikum beſitzt, dem Circus Carré, 
der aber auch wirklich geeignet iſt, alles andere hier Gebotene in 
den Schatten zu ſtellen. Jugendliche, angenehme Erſcheinungen 
in dem weiblichen; kräftige, ſichere Leiſtungen von dem männlichen 
Perſonal, eine reiche Auswahl der ſchönſten, ſehr gut dreſſirten 
Pferde, ausgezeichnete Garderobe, gute Kapelle, ſein geräumiger 
Cirkus, kurz Alles iſt vereinigt, was einen Reetercirkus anziehend 
machen kann. Auch der Umſtand, daß die Vorſtellungen der Ge- 
ſellſchaſt nur kurze Zeit dauern werden, hält den Beſuch auf einer 
gewiſſen Höhe. 


Aber auch für Diejenigen, die weniger rauſchenden Vergnü- Jahren der Aufenthalt der 


Bei dem A. Garde-Landwehr-Regiment iſt nach 


Entgegenkommen keineswegs ſtatt⸗ 


anderen Kriegsſchiffen jetzt in der Nähe von Edinburgh vor Anker 
liegt, gab es am vorigen Samstag viele Beſucher, darunter 
eine große Anzahl eleganter Damen. Eine derſelben verfing ſich mit 
ihrem bauſchigen Kleide in dem Perkuſſionsſchloſſe der auf dem 
Verdecke ſtehenden Signalkanone, der Schuß ging los und riß 
einem gerade vor der Mündung beſchäftigten Matroſen den rechten 
Arm vom Leibe. Der Unglückliche wurde ſterbend weggeſchafft, 
und die bedauernswerthe Dame fiel in Ohnmacht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 3 
Wien, 22. Juni. (W. T. B.) Die heutige Deftreihiiht 
Zeitung theilt mit, daß der hieſige neapolitaniſche Geſandte Für 
Petrulla nach Neapel berufen worden ſei, um die unter den jetzigen 
ſchwierigen Verhältniſſen nothwendigen Reformen durchzuführen. 
Derſelbe ſoll ſich bereit erklärt haben, zur Erreichung dieſes Zweckes 
nach Kräften beizutragen, einen beſtimmten Poſten im Miniſterium 
aber nicht angenommen haben. 4 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Turin vom geftrige 
Tage gewännen die Gerüchte von einem dortigen Miniſterwechſe 


an Beſtand, und wird Pepoli als künftiger Fianzminiſter bezeichnet. 


— Der in Genua anjäjjige ſicilianiſche Emigrant Conte Amar 
ſoll von Garibaldi zum Repräſentanten beim Turiner Hofe ernannt 
worden ſein. : 
Genua, 22. Juni. (W. T. B.) Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Neapel vom 19. d. melden, drß die Regierung eine 
Heerſäule in die Provinz Baſilicata, eine zweite nach Salerno zu, 
und eine dritte nach den Abruzzen geſandt habe. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß die gekaperten Schiffe zurückgegeben werden ſollen und 
daß der amerikaniſche Geſandte eine Genugthuung für die Be? 
ſchimpfung der amerikaniſchen Flagge verlange. Der König, der 
ſich in Portici befindet, iſt krank. 3 
London, 22. Juni. Reuters Bureau iſt die Mittheilung 
zugegangen, der Prinz-Regent van Preußen habe darauf beſtanden, 
daß der Herzog von Sachſen-Coburg der Badener Conferenz, als 
der britiſchen Königsfamilie anverwandt, beiwohne nnd damit er 
bezeugen könne, daß die Conferenz nicht geeignet ſei, ein Gegen 
ſtand des Mißtrauens der Mächte zu ſein, ſondern Gewähr für 
den Frieden darbiete. 2 
London, 22. Juni. „Reuters Office“ berichtet, daß die 
Schweiz eine neue Note in Betreff der Conferenz erlaſſen habt. f 
Durch die Annexion Savoyens würde die Neutralität Faucignys 
für die Neutralität der Schweiz illuſoriſch ſein. Die Schweiz re? 
klamirt ein zwei Wegeſtunden breites Territorium um den Genfer 
See herum. Ye 
Dieſelben Berichte melden aus Palermo vom 14. b., daß 
Lafarina auf der ſardiniſchen Fregatte „Maria Adelaide“ daſelbſt 
angelangt ſei. Seine Anweſenheit ſoll von Sicilianern und Ga- 
ribaldianern nicht gern geſehen fein. Garibaldi hat den Palazjo 
Reale bezogen. Be 2 
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: Borſen⸗Berichte. 4 
Berlin, 23. Juni. Weizen loco 70-81 Tolr. e 200 
/ ez, Juni a 


bir. bez. 
Gerſte, große und kleine 38—43 Thlr. pr. 11 9 


Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 49 —54 Thlr. Be 

Rüböl loco 117,IThlr. Br., Juni und Juni⸗Juli 11% 9 
bez. u. Br., 11%, Gd., Juli Auguſt 11%, Thlr. Br., 117% 2 
Auguft- September 11% Thlr. Br., 11%, Gd., eptember Oktober 
1176 Thlr. bez. u. Gd., 111½ Br., Oktober - November 12 
20% Thlr. bez., 12 Br., 111½ Gd., November Dezember 12 / 
Thlr. bez. und Br., 12 Gd. Er 

Leinöl ohne Geſchäft. 

Spiritus loco ohne Faß 18 ½ 18 Thlr. bez., Juni, Junſ⸗ 
Juli u. Juli⸗Auguſt 17¼ 9 Thlr. bez. u. Br., 172; G., Anguſt⸗ 


Spiritus 17%, Rt. pr. 8000pCt. Tr. bez. “A 
Wetter: regnicht. Wind: N. 


— 
ungen nachgehen, bietet unſere Umgebung während der . 
0 * Angenehmen viel. Unſere ſchöne Anlage, deren Blätter 
und Blumenſchmuck jetzt im üppigſten Flor ſteht, ladet zu Morgen“ 
Promenaden vorzüglich ein, der vorzügliche Mocca bei Pong u. 920 
ſchmeckt in der ſchöͤnen Umgegend noch einmal jo gut, und wit 


rt 

* 
dem 
ae 


figer der Konditorei vor vielem Schaden durch Entwend 11 
Gegenſtänden bewahrt. — Wer einen weiteren Ausflug 
will, dem bietet ſich nach Arthursberg, Frauenvonrf a u 
Goßlow alle Nachmittage durch die Dampfſchiffe „Albert, nd are 
und „Fortſchritt“ Gelegenheit, denen ſich Sonntags noch me 
andere zugeſellen. Bei Holtz in Frauendorf {ft freundlich, 5 
Aufnahme und gute Reſtauration am Waſſer, m kann 2: auf 
belebte Treiben auf der Oder beobachten, während 11 ielen 
reizenden Ausſicht jezt wie ſe 


Eliſenhöhe mit ſeiner 
I a fajpionablen Welt iſt. 


Gr.-Owern. Frl. S. 


ſollen 


— 


Berliner Börse vom 23. Juni 1860. 


Polize Bericht 
vom 13. bis 23. Juni cr. 
Gefunden: 
Ju der Schuhſtr. 1 woll. Kinder-Umhang, ſchwarz 
und weiß karrirt, mit ſchwarſem Sammet eingefaßt. 
— Am 20. d. M. in dem Feſtungsgraben beim Kö- 
nigsthor 2 Handkober, braun geſteichen (ſogenannte 


Kaliten). — Am 17. d. M. in der Neuſtadt 1 großer 


und 2 kleine Schlüſſel durch ein Schnur verbunden. — 5 


In der Lindenſtr. 1 Schlüſſel zu einem Corridor. 
Verloren: 5 
Am 19. d. M. vom Heum. bis zur Langenbrücke 
1 20-Thlr.⸗Schein — Am 12. d. M. am Dampfſchiffe⸗ 
bollwerk 1 braunes neues Haarnetz mit braunſeidener 
Bandeinfaſſung. — Am 6. d. M. von der Oderſtraße 
durch die Fiſcherſtr. nach dem Bollwerk, 1 graues 
R mit 2½ Thlr. u. einem kleinem 
eiftift. 
Stettin, den 23. Juni 1860, 


Königl. Kriminal⸗Kommiſſariat. 


Angekommene Fremde. 
Stettin, den 23. Juni 1860 


otel de Petersbourg.“ Ihre Durchlaucht die 
ul H mit el = und Dienerichaiten, 
Baron v. Serdobſn mit Familie und Dienerſchaften, 


Baronin von Traubenberg mit Familie und Diener- 
chaften aus Petersburg. Baronin von Borke mit 
amilie aus Boni. Frau Obriſtlieut. von Wiſcho⸗ 
watty a. Berlin. Avantageur Diekmann aus Poſen. 
Landrath H. Balke mit Familie aus Ueckermünde. 
Rittergutsbeſitzer Diekmann aus Arnswalde. Guts⸗ 
beſitzer H. Scharte mit Familie aus Dorpat. Frau 
Gutsbeſitzer Wind aus Berlin. Kaufl. W. Dölle 
aus Petersburg, A. C. M. Grau aus New-Hork, 
Rentier J. Terſan ans London. Partik. v. Feotoroff 
aus Petersburg. Student A. A. Grau aus Nem- 
Jork. Madame Quſtußkyv aus Petersburg. Mme. 
Chaupot aus Paris. Frl. B. und Emma Zinke aus 
ingen aus Stuttgardt. 


N Familien : Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Adelheide Weniger mit Herrn 
oracle: Fritzner, Naumburg a. S. und Küſtrin. 
rl. A elbeid Klieſch mit Hrn. E. Bhlicke zu Berlin. 
Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſ. R. v. Thüͤmen 
mit Frau H. geb. v. Unruh zu Berlin. Hr. Pr.-Lient. 
W. v. Ompteda mit Fr. A. geb. v. Mangold zu 
Moritzburg bei Dresden. Hr. Emil Noack mit Frau 
Anng geb. Mantel zu Berlin. x 
Hrn. App.⸗Ger.⸗Rath 


Geboren: Ein Sohn: 

d. Treuenfeld zu Naumburg a. S. Hrn. Kaffetier 
ranke zu Berlin. Eine Tochter: Hrn. Fr. Kroll zu 
erlin. Hrn, Div. ⸗Prediger Schiewe zu Danzig. 

Zwei Tochter: Hrn. Hauptm. Carl von Plehwe 


zu Potsdam. 
Geſtorben: Hrn. Roſenberg Sohn Georg, 


Verw. Anna Glaſicus geb. Sauvage, Verw. Kaufm. 
. eb. Holjauer, Gymnafiaſt Carl John 
zu 


u Berlin. Rentier Wilh. Eichelbaum gen. Eichdaum 
Charlottenburg. Verehel. 


u 
Hulſen zu Sandau. 


Verkauf 
des alten Schulhauſes zu Neutornei und eines 


Holzſtalles zum Abbruch. 


1. Das ehemalige Schulhaus in Neutornei, 
48 Fuß lang, 32 Fuß tief, 9 Fuß in Stielen 
hoch aus Fachwerk und Ziegeldach; 

2. der dazu gehörende Holzſtall, 

9 33 Fuß lang, 10 Fuß tief, 6%, Fuß in Siie- 
len hoch, mit Brettern bekleidet und gedeckt; 
onnerſtag, den 5. Juli, 

Mittags 12 uhr, 
im Magiſtratsſitzungsſaale des biefigen Rathhauſes, 
meiſtbietend zum Abbruche und zur Gewinnung 
der darin jtedenden Materialien, verkauft werden. 
Die Gebäude werden zuerſt einzeln, dann beide 


harlotte Eberling geb. | it 


Mammen genommen, ausgeboten und behält ſich der 

agiſtrat die Auswahl vor, welchem Verfahren er 
den Der und Zuſchlgg geben will. 

Der Meiftbietende für das Haus muß 50 Thlr., 

ür den Holjzſtall 10 Thlr., 

ür beide Gebäude 60 Thlr. 


Bietungs-Kaution jofort im Termine baar beſtellen. Ein reichung ihrer 


Stettin, den 19. Juni 1860. E 
Die Orkonomie-Deputation. 


Ziehung 1. Juli. 


G Oefen Karo) | 
K. K. Oeſtreichiſches Aulehen 
der Prioritäts-Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 1858 von 
42 Millionen Gulden. 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 
150,000, 40,000, 30,00, 20,006 u. f. f. bis ab⸗ 
wärts zu fl. 125 Oeſterr. Währung. 


Nächſte Ziehung 
Montag, den 2. Juli 1860. 


Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn-Nummern 
verſeben, a 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß. 
Thlr., ſind gegen Einſendung des Betrages bei uns 
zu beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß 
erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für 
den Empfänger entſtehen. Verlooſungs⸗Plan und 
Ziehungsliſten gratis und portofrei. 


Moriz Stiebel Söhne, 


Bankiers in Frankfurt a. M. 


Der Oberamtmann Kieckebuſch auf Peters- 
hagen beabſichtigt ſein in Köſtin bele enes, circa 
22% Morgen großes Grundſtück, welches ſich vorzugs- 
weiſe zu einer Krugnahrung eignet, im Wege des 
freiwilligen Verkaufs zu veräußern. 

Zur Annahme der Gebote habe ich einen Termin 
auf den 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 

in meinem Bureau, große Domſtraße Nr. 1, 
angeſetzt und lade Kaufluſtige dazu ein. 

Die Beſichtigung des Grundſtücks ſteht frei, man 
wolle ſich dieſerhalb bei dem Herrn Amtsdiener 
Heinicke in Köſtin melden. 


Stettin, den 20. Juni 1860. 
v. Dewitz, Juſtizrath. 


Aufforderung. 


Am 7. d. M. ſtarb dabier in Unckel der Königl. 
Preuß. Major a. D. 


Franz v. Steinwehr, 


welcher 74 Jahr 11 Mongt alt und ſeit einer Reihe 
von et im hieſigen Orte wohnhaft geweſen iſt. 
Von ſeinen perſönlichen und Familien-Verhältniſſen 
nur bekannt, daß er in Berlin geboren und mit 
einer gebornen v. Below vermählt geweſen, welche 
letztere ſchon vor vielen Jahren geſtorben ſein ſoll. 

Der Nachlaß, in Mobiliar und Werthpapieren 
beſtehend, iſt in gerichtliche Obſignation genommen. 

Im Auſtrage des Gerichts ergeht nun an Die- 
ienigen, welche zur Erbſchaft berufen find, die Auf- 
orderung, ſich dieſerhalb baldmöͤglichſt ſchriftlich oder 
perſönlich bei dem unterzeichneten Curater des Nach- 
laſſes, oder bei dem Königl. Schöffengerichte Unckel 
(pr, Adreſſe der Königlichen Gerichts-Kommiſſiou zu 
Linz ar.) zu melden und die zu ihrer Legitimation 
erforderlichen Dokumente vorzulegen. 

Alle Schriftſtücke müſſen franco eingefandt werden, 

Unckel, den 13. Juni 1860. 

Phil. v. Monschaw, Hauptmann, 


1 Offene Rektorſtelle. 
Die Rektorſtelle an der biefigen gehobenen Bür— 


250,000 Gulden Haupt⸗Gewinn 


ne 13 b J 
der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 

Gewinne des Aulehens find: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, fl. 15,000, 
fl. 5000, fl. 1000 c. — Dieſe ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen Abzug bei der Gewinn 
zeichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einjendung von 3 Thlru. kann ein ſolches unter den bei ung 
zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie 5 Stück für 12 Thlr. 0 i ; 
trag durch Poſtvorſchuß entnehmen. — Pi ne und Ziehungsliſten ſowie jede weitere A ufflärung gratis, 


Miſſionsfeſt 
am Dienſtag, den 26. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, in der Jakobi⸗Kirche. 


Feſtpredigt halten und Herr . aus 
Zigeneff bei Schivelbein Miſſions⸗ achrichten mit⸗ 
theilen. Am Schluß Kollekte für die Heidenmiſſion. 
a ee A . And aaprg 


Bekanntmachung, 
die zu Labes, Cöslin und Stolpe abzu⸗ 


haltenden Schafmärkte betreffend. 


Mit Genehmigung der Königl. Regierungen ſind 
folgende Märkte für Hammel und Schafe von uns 
eingerichtet: 


Am 16. Juli c., Vorm. 11 Uhr, zu Labes, 
„17. 11 üͤä—FICoöslin, 
20. 11 =. Stolpe, 


zu welchem wir Käufer hiermit einladen. Für jeden 
Marktort iſt mit der Leitung und Einricheung ein 
Comité beauftragt, auf deſſen Bekanntmachung in 
den Lokalblättern wir beſonders die Herren Verkäufer 
verweiſen. 8 
Die 3 der Hinterpommerſchen Eijen- 
bahn werden wir erſuchen, ſich auf ausreichende Be⸗ 
triebsmittel ſowohl für Perſonentransport, als auch 
für pr. Bahn abzuſendende Viehtransporte einzurichten 
Den über Stettin Zureiſenden theilen wir mit, 
daß der Morgens 6 Uhr 59 Min. von Stettin ab⸗ 
gehende Zug um 9 Ubr 40 Min. in Labes eintrifft. 
Zur Weiterreiſe von Labes nach Cöslin würde 
der Abends 8 Uhr von Labes nach dort abgehende 
dag und zur Reiſe von Cöslin nach Stolpe die 
9 achts 12 Uhr von Cöslin nach dort abgehende Poſt 
paſſen. Premslaff, den 2. Juni 1860. 


Haupt-Divektorium der Pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft. 


A. V. Hagen. 


Bekanntmachung. 

In Uebereinſtimmung mit der Stadtverorneten- 
Verſammlung haben wir den Beſchluß gefaßt, vom 
1. Juli d., J. ab, ſtatt des bislerigen Monatsblat⸗ 
tes für die Armen⸗Verwaltung unter dem Titel: 


Commnunalblatt 


der 


x 1 28 er 
Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin 
eine Wochenſchrift erſcheinen zu laſſen, in welcher 
Beſchlüſſe der Communalbehörden, Verfügungen, Be- 
richte, ſtatiſtiſche Mittheilungen und ſonſtige wichti- 
gere thatſächliche Verhältniſſe und Ereigniſſe aus 


> 


. 


Auch können wir den resp. Be⸗ 


Herr Prediger Quandt aus Pyritz wird die 


dem Gebiet des geiammten Communuallebens zur 
Veröffentlichung gelangen ſollen. Das Communal- 
blatt wird an jedem Sonntag Morgen ausgeben 
werden und in einem durch das vorhandene Material 
bedingten Umfange von einem bis mehrere Bogen 
Folioformat erſcheinen. Daſſelbe iſt zwar zunächſt 
nur zur Herbeiführung eines regeren Verkehrs zwi- 
ſchen den Communalbeamten felbit beſtimmt, ſoll je⸗ 


ep mit einem Einkommen von 600 Thlr. neben 
reier Dienſtwohnung dotirt, iſt vacant und ſoll zum 
1. Oktober c. beſetzt werden. 

Rektoren, welche im Amte als ſolche ſich bewährt, 
und Litteraten, welche die Rektoratsprüfung beſtan⸗ 
den haben, können ſich bis zum 1. Juli c. unter 
Zeugniſſe bei uns melden. 
Havelberg, den 12. Juni 1860. 


Der Magiſtrat. 


doch auch im weiteren Publikum allen denen zugäng⸗ 
lich ſein, welche für die Angelegenheiten der erſten 
Commune des Landes ein lebhafteres Intereſſe haben. 

er Abonnementsvreis iſt für die Letzteren auf 15 e 
pro Vierteljahr feſtgeſtzt. Auswärtige abonniren bei 
dem Königlichem Haupt -Poſt-Amt oder den ihnen 
zunächſt geiegenen Königlichen Poſtämtern. 

Berlin, den 8. Juni 1860. 


Der Magiſtrat. 
hieſiger Königlicher Haupt- und Reſidenzſtadt. 
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Ziehung 1. Juli. 


Auszahlung und werden von den Unter- 

STIEN & GREIM, 
Bank- und Staats-Effekten-Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Nach Danzig. Elbing.) 
A, I. Dampfer „Colberg“ am 26. Juni, Morg. 6 Uhr. 
Cajütsplatz 3 Thlr. Deckplatz 1½ Thlr. 
Bud. Christ. Gribel. 


Regelmäßige Fahrten 
des Dampfschiffes „Albert“ 


zwiſchen 
Stettin, Grabow, Arthursberg, Frauen⸗ 
dorf und Gotzlow 


an den Wochentagen: i 
Abfahrt von Stettin: Nachmittags 1½, 3, 4½, 
6 und 7½ Uhr. 
Abfahrt von Gotzlow: Nachmittags 2½3¼% 5 ½ 
6% und ca. 8½ Uhr. 
Fahrpreis 2½ Sgr. pro 


f Perſon. Abonnements 
Billets 15 Stück für 1 Thlr. f 5 


aan öfſchiffahrt 
2 122 3} en . 
Stettin, Cüſtrin, Frankfurt a. O. 
und den Zwiſchenſtationen 
f Dampfſchiffe 
„Adler“ und „Orkan“, 
Capt. Graeber. Capt. Leue. 
Abgan 195 2 jeden Montag und Donnerſtag 
rüh 5 hr. de 2 
Abgang von Frankfurt a. O. 
Sonnabend früh 5 Uhr. 
Dauer der Fahrt abwärts ca. 12 Stunden, 10 


Nach Schwedt 


über 
Greifenhagen, Garz und Fiddichow 

ver Dampfer „Prinz Carl“ Cast. Busse. 

Abgang von Stettin; 5 
an jedem Wochentage Nach⸗ Abgang von Schwedt: 

mittags 4 Uhr, an jedem Tage früh 5 ½ U. 
an jedem Sonntag Abends 

nach 9 Uhr. 


„ Dauer der Fahrt ca. 3½ Stunde. 
Für die ſonntäglichen Her- und Rück- Fahrten 
werden Extra⸗Billets zum halben Fahrpreis 


ansgegeben. 

Die Direktion der 
Stett. Dampf⸗Schlepp⸗Schiffahrts⸗Geſellſchaft, 
— . ̃—˙ 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Durch Unterzeichnete ift zu beziehen: 


Die 
22 
Odontoplaſtik, 
Vene Methode, 

Zähne dauerhaft mit Geld zu plombiren 
und theilweiſe oder ganz zerſtörte Zahnkronen in 
ihrer urſprünglichen Form wieder herzuſtellen. 

Eine popuiäre Vorleſung für jene, 
welche um die Erbaltung ihrer ſchadhafken Zähne 
beſorgt ſind und gründliche Hülfe ſuchen, 
von 
Er. Cart Maria Naber. 

Mit 17 Illuſtrationen in Farben- u. Golddruck. 
Preis 10 Sgr. 5 
R. Grassmann's 


Buchhandlung. 


Regelmäßige 


jeden Mittwoch und 


Im Verlage der Plahn'ſchen Buchhandlung in Berlin erſchien ſoeben: 


Kim Blinderpommmer 
in und bei Berlin. 


Memoiren, 
erzählt vom Geiſt Puck. 
Preis: ſauber broſchirt 10 Sgr. 
Dieſes Schriftchen empfiehlt ſich durch feine naturgetreuen, höchſt pikanten 
Situationen jedem Leſer, dem es gewiß einige kurzweilige Stunden bereiten wird. 
Vorräthig in 


N. Grassmann's Buchhandlung in Stettin, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Die Danziger Zeitung 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 

Die ernſtlichen Bemühungen, um unſere Zeitung, ohne Vernachläſſigung der allgemeinen 
Intereſſen des Vaterlandes, insbeſondere zum Organ für alle politiſchen und ſocialen Intereſſen 
der Provinz Preußen zu machen, haben in der bedeutend vermehrten Theilnahme des Publikums 
einen ſehr erfreulichen Erfolg gehabt Wir werden Mittel und Arbeit nicht ſcheuen, das Gebiet, 
auf welchem ſich unſere Zeitung bewegt, immer weiter anszudehnen und bei dem von Tage zu 
Tage wachſenden Intereſſe für die politiſchen Creigniſſe ſtets darauf bedacht ſein, für die ſchnellſte 
und umfaſſendſte Verbreitung der neneſten Nachrichten hier, ſowie in der Provinz Sorge 
zu tragen. 

Ein ſorgfältig redigirtes Feuilleton bringt Erzählungen und Beſprechungen aus dem 
Gebiete der Kunſt und Literatur. Von den nach Japan abgeſegelten preußiſchen Kriegsſchiffen 
werden wir ausführliche und fortlaufende Original-Koreſpondenzen liefern. 

Die Danziger Zeitung erhält taglich Berliner Borſen⸗ Berichte und außerdem 
alle politiſchen Ereigniſſe von Wichtigkeit telegraphiſch gemeldet; über die hieſige 
Getreide⸗Börſe, ſowie über die Königsberger, Stettiner und Berliner kommen täglich ausführliche 
Berichte, über die Londoner, Amſterdamer und Elbinger wöchentlich 2 bis 3. Die Danziger und 
Thorner Schiffsliſten werden vollſtändig geiiefert. Bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen 
Extrablätter. 

Das Abonnement beträgt pr. Poſt pro Quartal 124, Thlr. 


Die Expedition der Danziger Zeitung. 
Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Die Deutſche Allgemeine Zeitung wird fortfahren, als ein im wahren Sinne liberales und nach 
allen Seiten unabhängiges Organ, ihrem Motto getreu „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ 
als einzige Richtſchnur ihres Wirkens zu betrachten. Die Wohlfahrt und Einigkeit des ganzen Deutſch⸗ 
land erſtrebend, wird ſie nicht ermüden, einestheils für Reform der Bundesverfaſſung, anderntheils für 
Verbeſſerungen der Zuſtände in allen deutſchen Einzelftanten zu wirken und zwar ebenſowohl in Preußen 
als in Oeſterreich und ganz Deutſchland, namentlich aber auch in Sachſen, mit deſſen Zuſtänden ſie ſich 
vorzugsweiſe eingehend beſchäftigt. : 2 

Um den Snfkhetuhaen des fortwährend ſich vergrößernden Leſerkreiſes der Deutſchen Allgemeinen 

eitung immer mehr zu entſprechen, iſt dieſelbe vom neuen Jahre an durch eine Sonntags erſcheinende 
eilage vermehrt worden, indem die eine „Ergänzung zu allen Zeitungen“ bildenden „Fliegenden Blatter 
der Gegenwart“, die in der kurzen Zeit jeit ihrer Begründung bereits den allgemeiuften Beifall gefunden 
haben, ihr pere werden. Die Abonnenten der Zeitung erhalten dieſe Beilage zu einem weſentlich er- 
N ei Preiſe, obne indeß zum Bezuge derſelben verpflichtet zu ſein. i b \ 
as Abonnement auf die Deutſche Allgemeine Zeitung beträgt ohne Sonntagsbeilage wie bisher viertelj. 

1½ Thlr., mit Beilage 2 Thlr., und wird von allen Poſtämtern Deutſchlands, Oeſterreichs und des Aus- 
landes angenommen. Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, weshalb die bisherigen und die 
neu eintretenden Abonnenten außerhalb Leipzig gebeten werden, ihre Beſtellungen ſofort zu machen, damit 
keine Verzögerung in der Ueberſendung der Zeitung ſtattfinde. Bei der Beſtellung iſt zur Vermeidung 
von Störungen ausdrücklich zu bemerken, ob die Zeitung mit oder ohne Sonntagsbeilage gewünſcht wird. 

Inſerate (die Zeile 2 Sgr.) finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung die weikeſte und zwed- 
mäßigſte Verbreitung. 


Den geehrten Verſicherungs-Geſell⸗ 


Zu verkaufen. 


Sleinkohlen⸗Theer 

in Parthieen und einzelnen Tonnen empfehlen 
Schroeder u. Schmerbnuch., 
| 


Koriven. Kräuter A⸗uchovis 
in klelnen Fäßchen, auch ausgewogen, 


Neuen engl. Matjes-Hering, 


das Beſte, was bis jetzt davon angekommen, offe⸗ A 


rirt billigſt 5 
| Carl Stocken. 


in Fäſſern billigſt bei 


| G. Bord & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſions- und 
Speditions -Geſchäft. 


ET Drehrollen, DIR 


ſauber und gut gearbeitet, 2 Jahre Garantie, bei 


W Panthen, Schloſſermeiſter, 


Roßmarktſtraße Nr. 15. + 


Vermiſchte Anzeigen. 


Die geehrten Beſucher des Victoria 
Gartens erſuche ich ergebenſt, ſich bei 
Entrichtung des Entrees an Coneerttagen 
Billets geben zu laſſen und dieſelben an 


der Controle zurückzureichen. 
Ad. Moses. 


Dr. Ed. Wilh. Possner’s 
Heil⸗Auſtalt und Penſionat 


für Nerven- und Krampfkranke 
(unter Ausſchluß von Geiſteskranken) 
zu Schloß Steinbeck bei Freienwalde a. O. 
Mein Inſtitut 5%, Me len von Berlin, 2 Mei- 
len vom Bahnhofe Neuſtadt E.-W., mit vielen hohen 
geſunden Räumen, umgeben von ſchattigen Gärten 
und 40 Mrg. Land und reinſter Luft ꝛc., hat ſich ſeit 
Jahren als ein in jeder Beziehung heilbringender 
Aufenthalt für Nerven- u. Krampfkranke bewahrt. — 
Näheres enthaltende Programme werden auf Ber- 
langen eingeſandt. 


Auf dem Rittergute Wartin, eine halbe Meile 
vom Bahnhofe Caſekow entiernt, wird ein Fautions- 
fähiger Milchpächter, welcher die Milch, etwa 5⸗ bie 
600 an täglich, gleich aus dem Stalle abnimmt, 
geſucht. 


Feldmeſſer-Arbeiten werden angenommen. 
Stettin, Roſengarten 9/10 3 Tr. hoch. 


Kupferſtiche, Zeichnungen u. Bücher 
werden von jeder Art Flecken gereinigt bei 
J. Rogge, 
gr. Oderſtraße Nr. 22. 


Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen 
Oberwiek 45, 1 Tr. 


e Duüngergyps ER | 


Vermiethungen. 


Der zweite Stock des Hauſes 
Mittwochſtraße Nr 18, beſtehend 
aus 5 Zimmern nebſt allem nur 
nöthigen Zubehör, im nöthigen 
= Fall können auch 8 gegeben wer- 
den, iſt zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 

Sur 


Eine große Räumlichkeit, zur Tiſchlerei, Dreherel 
oder zu einem ähnlichen Geſchäft ſehr geeignet, wozu 
auch event. ein Theil Dampfkraft abgetreten werden 
kann, ſteht zu vermiethen 

Grabow, Wiekenberg Nr. 179. 


Eine fein möblirte Stube und Cabinet, beides 
bell mit ſchöner, freier Ausſicht, iſt zum 1 Juli, pro 
Monat 7 Thlr., zu vermiethen Neuſtadt, Bergſtraße 
neben der Altlutheriſchen Kirche, 2 Treppen rechls, auf 
Verlangen auch Burſchengelaß. 


Eine reizend gelegene Sommer- Wohnung von 
2 Stuben und Zubehör mit oder ohne Garteu, i 
in der Nähe Stettins zu vermiethen. D. N. bei 

Pritzkow, Hagenſtr. Nr. 5. 

Gr. Laſtadie Nr. 44, — Schwarzer Adler — iſt 
das Parterre-Lokal als Comptoir zum 1. October ci, 
auf Verlangen auch fruher zu vermiethen. Remiſen 
ſind ſogleich zu vermiethen. 


Zum 1. October iſt große Oderſtr, 
15 16, ein ſchönes Quartier von 6 Zim- 
mern nebſt Zubehör, 3 Treppen hoch, im 
Verbande mit einem Comptoir parterre zu 
vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein verheiratheter Mühlenwerkführer, der mit 
der Dampfmaſchine und allen praktiſchen Baukennt⸗ 
niſſen ſehr gut vertraut iſt und 
ſucht bald einen Poſten. Adre 
unter F. 8. Brieg poste restante, 


en werden erbeten 


Ein junger Mann v. außerhalb, Sohn achtbarer 
Eltern, der eine ſehr gute Hand ſchreibt und ſchon 


einige Jahre in einem Bureau gearbeitet, wünſcht bei 


Anſprüchen eine ähnliche Stellung. 
Näheres bei Dannenl, Splittitr, 4. 


Lumpenſortireriunen 
finden Beſchäftigung. Breiteſtr. 64. 


geringen 


Ein jnnger Mann, Kellner, wird ſogleich oder 
zum 1. Juli verlangt in Stargard im Schützenhaus. 


„Eine conceſſionirte Erzieherin, die auch im Fran⸗ 
zöſiſchen, Engliſchen und in der Muſik Unterricht er⸗ 
theilt, ſucht ein Engagement. Adreſſen unter H. 7. 
beliebe man in der Expedition dieſes Bl. abzuge ben 


On cherche une frangaise religieuse pour servir 
de bonne à une petite fille be deux ans, S’adresser 
franco à C. E. Marienwerder W.-Pr. poste restante. 


— ——6 or 


aufs Zeugniſſe beſitzt, 


ſchaften, Samen⸗ Handlungen u. ſ. w. 
empfehle ich 

das Randower Kreisblatt, 
welches von ſämmtlichen Gutsbeſitzern und 
Schulzen ꝛc. gehalten wird, und wegen der 
amtlichen Bekanntmachungen gehalten wer⸗ 
den muß, zur geneigten Inſertion. 


R. Grassmann’s 
Sortiments- und Verlags⸗Buchhandlung. 
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Eine ſehr freundliche Beſitzung, 
im romanttſchſten Theile des birſchberger Thales ge⸗ 


legen, mit maſſiven Wohn- nud Wirthſchafts-Gebäu⸗ a 


den, tapezierten Zimmern, gewölbten Stallungen, 


40 Mrg. durchweg kleefähigem Acker mit vorzüglichem 5 


Fruchtſtand, 7 Mrg. Nieſel-Wieſen, iſt mit kompletem 


lebenden und todten Inventarſum nebſt eleganter ; 


Equipage, für den Preis von 55000 Thlr. Familien- 
verhältniſſe 

fahren das Nähere unter O. M. poste restante franco 
Erdmannsdorf, 


Da ich mein Gut Michendorff bei Potsdam, 
Areal 681 Morgen, baldigſt einem reellen Käufer zu 


überlaſſen wünſche, ſo bitte ich nähere Anmeldungen 
entgegenzuehmnen bei v. Platen daſellſſt. 


Direkt bezogen von 
Panama und Maracaibo. 


Von unſerem Hamburger Hauſe empfingen wir 
ein Commiſſious⸗Lager der ſchönſten 


Panama- und Maracaibo - Hüte 


und verkaufen ſolche faſt zur Hälfte der 
üblichen Verkaufspreiſe. 


Beſonders machen wir Wiederver⸗ 
käufer hierauf aufmerkſam. 


Gbr. Cromheinza, 


oberhalb der Schuhſtraße. 


empfiehlt billigſt am Platze 


3 Wachsam. 


Weisse Gardinenstoffe 


wegen zu verkaufen. — Selbſtkäufer er- |} 


Das . 
Photograplaische Atelier 


Carl Muller au Berlin, 


Schüler des Herrn Behrend, Hof⸗Photograph Sr. Maj. des Königs, 
befindet ſich auf kurze Zeit im Schützen⸗Garten und empfiehlt ſich einem 2% 

hohen Adel und werthgeſchätzten Publikum zur Anfertigung von Portrait⸗ 
Photographien nach der berühmten Methode von Haaſe. Sprechend ähnliche 
Portraits von 10 Sgr. an. 


Ueberſicht 


des Abgangs und der Anknnft der 


A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: J. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 u. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Peri.- 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Ppritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abos. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen⸗ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. 90 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt- 
8 0 an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

9 re öslin- Im. 

A Kreuz und Cö olberg Jus 3 U. 20 


.Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt-Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 


| ; (Ankunft.) 
Aus Berlin: I. Zug 10 U. 41 du 3 U. 3 M. 
I 8., 


Nm., III. Zug 10 1, 20 M. A ü 
L. Nu 


Bahnzüge und Poſten zu Stettin, 


B. Poſten (Abgang). 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. N 
9 . nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 
— orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt, 
Perſonenvoſt nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 30 M. N. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. . 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 

min, Stepenitz 6 U. Ab. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. © 


Ueckermünde 9 U. 45 M. 
Perſonenpoſt nach Colberg, 
12 U. Nachts. 


Abds. 1 
Cammin, Wollin, Gülzow 


(Ankuaft). 1 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Can 
min, Gülzow, Stepenig . 20 M. ff. „ N. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. 


üterzug 1 U. Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 


35 erſonenpoſt aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. . 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. Per 3 a. Gene, Cammin, Wolli o h Jg 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 ere aus Ache nn (Stralſund) 1. M M. 
M. Rm. arlolpoſt aus Züllchow und Gabon 1 i 3 M. Ab 
Aus Kreuz: II. Zug 6 u. 16 M. Abds. Derfonenpoft aus Paſewalk (Straljund) u. 3 M. A. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. otenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 


Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 5 


